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in Wohltätigkeitsbazar abgebrannt, der
weit oder drei Stunden vorher eröffnet worden des ruſſiſchen angequält hat, kann doch

var, eine echt ſranzöſtſche Einrichtung mit möglich entſchädigen, wenn man auch gewiß
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Amklirhe Hekaunnkmarh ungen. niſſen zu, dann hat man erſt recht keinen Freunden und Bekannten“ mitgeteilt wurde.
Grund zur Unzuſriedenheit. Das parlamen Selbſtverſtändlich war die Annonce gefälſcht.
ariſche Leben ſchleicht wie ein Bächlein ohne Der betr. Lehrer ließ ſich in der Expedition

Die Gewerbeſteuer Rolle liegt vom 5. 15. Mai zur Einſicht für die Gewerbe rechtes Gefälle ſort, die Jntriganten ſind an das Manuſeript aushändigen, und die Hand
zeibenden beim Gemeindeſteuer-Erheber aus. der Mbeit, die öffentliche Meinung nach Mög- ſchriftenvergleichung ergab bald den Thäter.

m e rAnnaburg, den Mai 1897. lichkeit zu verwirren und keine Partei kommt Heute iſt der leichtſinnige junge Menſch von
er G her bei alledem auf ihre Rechnung. der Schule entlaſſen und harrt eventuell einere e

Das in den Beſitz der hieſigen Sta
ne iſter Robert Schelz in Purzien beſeſſene

en runeeehGemarküung Annaburg Blatt 6 Parzelle 108 84 vom Plane 74
M. 93 Pf. Grundſteuer ReinertragFleächeninhalt mit 957

ſt verkäuflich. Kauſlicbhaber wolten ſich an
n Annaburg wenden, welcher diesſeits mit dem Verkauſe betraut worden iſt. e
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Wohlthätigkeitsbazare erſt recht zulaſſen. und Verſicherungsgeſellſchaft zu verſich
wenn ein ſolcher Bazar mit
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Die große Pariſer Kataſtrophe bildet
die grauenhaſte Signatur
123 Menſchenleben ſind binnen wenigen
Minuten dahingerafft worden und ganz
uropa iſt erſchüttert Der griechiſch türkiſche

im Durchſchnitt weit mehr
Opfer und dennoch regt man ſich darüber
ücht ſonderlich auf. Ein Gefecht, bei dem
123 Menſchen ihr Leben laſſen, ſpielt
die Entſcheidung in einen Kriege kaum eine
Rolle. Krieg iſt eben Krieg! Man weiſt es
on Kindheit an nicht anders und betrachtet
e Schlachtgemälde eines Wereſtſchagin

Immer mehr vom Standpunkte der Kunſt aus
ils daß man ſich durch die Objekte packen
aſſen ſollte. Und wenn die Baronin von
Suttner noch ſo energiſch ihren Ruf „Die
Waffen niederl“ erſchallen läßt, die Griechen
ind die Türken ſchießen unverdroſſen weiter

ind die Militärbudgets der Groß und Klein
kaaten ſchwellen immer mehr an. Und der
elbe Europäer, der beim Frühſtück mit ziem
ichel Gleichmut die Schlachtenberichte

einem Blatte lieſt, wird tief ergriffen von
dem Schickſal jener Unglücklichen, die in hei
erem Lebensmut, nichts
ſt plötzlich ihr Leben laſſen müſſen.

in Gebäude gang aus Holz, Pappe, gefir-

für

in

ißter Leinewand hergeſtellt und mit echt

h

es kommt in Frankreich und auch wohl anders ſelben eignen ſich ſowohl zum Arbeitszug, als

An wo mehr nC alle Welt erfährtwöchentlich hat.
eimal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonn käuferinnen und es

guten To
der Herzoginkunngeinen Tand gekauft und mit ſchwerem Gelde Perſon hat ihr neugeborenes Kind nicht ge
bezahlt zu haben. Ein jeder kann's nicht kötet, vielmehr iſt ſie mit der Geburt über
denen, die es können, fällt es nicht ſchwer raſcht worden, als ſie auf dem Abort ſaß

ſie würden ſonſt gewiß nichts für die Armen Daß das Kind in den Abort fiel, war ine
hergeben, bei ſolchen Veranſtaltungen aber notwendige Folge der Bauart desſelben. Bei

man Kirchbau-Lokterien zuläßt, muß man tag beſchloſſen, ihre

der Berichkwoche. ſeinen geputzten Damen

Und Tod wohnen. Daß die Herzogin von Blütenſchmuck umzubrechen, wie es am
Alencon gleichfalls ein Opfer der Flammen Sonntag auf dem Wege Weßnig-Loßwig ge
geworden iſt, ſie, die einſt ſo viel gefei- ſchehen iſt. Einige 20 Obſtbäume, zum
erte Braut des unglücklichen Bayernkönigs größten Teil überzogen mit ſchneeweißem

Ludwigs II. das bildet den Höhepunkt Blütenkleide, ſind umgeknickt und ihrer Exiſ

erſte Locomotive für die Niederlauſtzer Bahn

tdie Armen zuſammen, wenn auch zum Vollbekrieb. Sämmtliche Fahrzeuge
was der oder jener gethan ſind für Normalſpurbahn gebaut

machen die Ver Falkenberg 9. Mai Die
nakürlich zum Zeit gebrachte Notiz über einen Kindesmord

t von amtlicher Seite mitgeteilticht und von bedarf, wie
in M irgend wird einer Richtigſtellung. Die betreffende
9
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kommt es den Reichen und Emporkömmlingen dieſer S chlage konnte auch von einer Ver
auf einige Hundert Frank nicht an und die haſtung der Perſon nicht die Rede ſein.
Armen haben den Vorteil davon. Wenn Seyda.V Die Feuerwehr hat am SonnMitglieder bei einer

ern und die
ſeinem viektaue Prämien aus der Vereinskaſſe zu zahlen.

ndſältigen Tand, ſeinem bunken Flitter, Dorgau, 6. Mai. Wenn die
und geſchniegelten im Mai mit ihrem Zauber das Herz erfreut

Herren plötzlich unker einem Flammenmeer und Gottes Wunderherrlichkeit preiſt, ſo zeugt
zuſammenſtürzt, ſo wirkt das tief ergreifend es von doppelter Rohheit, wenn Buben in
und mahnt daran, wie enge beieinander Leben frefelhafter Weiſe es wägen, Bäume in ihrem

e

der Tragik. Der einſtmalige Bräutigam fand tenzſähigkeit beraubt worden. Es hat ſich
Unter ſchrecklichen Umſtänden ſeinen Tod im günſtig getroſfen, daß die Thäter dieſer Ruch-
Waſſer die Herzogin ihre Tod im Feuer. loſigkeit, zwei hoffnungsvolle Burſchen aus

2 cVergebens blickt man ſich nach großartigen, Torgau, gerade bei der That erwiſcht worden

e 8 t 9 9

n

weiteren Strafe ſeitens des Gerichts wegen
Urkundenfälſchung.

Vermiſchtes.

Ein teuerer Spaß. „Beſonders lernt
die Weiber führen Ein Titel muß ſie
erſt vertraulich machen, daß Eure Kunſt viel
Künſte überſteigt. Zum Willkomm tappt Jhr
dann nach allen Siebenſachen, um die ein
anderer viele Jahre ſtreicht. Dieſe
Worte, mit denen in Göthe's Fauſt Mephiſto
dem lernbebierigen Schüler die Annehmlich
keiten des ärztlichen Berufs gegenüber dem
„ſchönen Geſchlecht“ anpreiſt, haben auch den
Kaufmann Berthold nicht ruhen laſſen. „Ein
Titel muß ſie erſt vertraulich machen
Durch das Vorgeben, er ſei Specialarzt, wußte
er zwei Mädchen in Düren zu beſtimmen
eine Leibesunterſuchung an ſich vornehmen zu
laſſen. Doch das Schickſal ſchreitet ſchnell!
Die Jll gitimität ſeiner Handlungsweiſe kam
ans Tageslicht und Berthold hatte ſich nun
mehr wegen derſelben vor dem Strafrichter
zu verankworten, der ihm wegen thätlicher
Beleidigung 400 Mark und wegen unbefugter
Führung des ärztlichen Ditels weitere 50 M.
zudiktirte. Dazu kommen übrigens noch die
Gerichtskoſten. Vielleicht zieht es Herr B.
aus Erſparnisrückſichten vor, ſeine gynäkolo
giſchen Dilettantenkünſte künftighin lieber

ohne Doctortitel auszuführen.
Vom Klatſch in den Tod. Auf der

Eiſenbahn Troppau-Ratibor ſind zwei Frau
en, im eifrigen Geſpräch begriffen, von der
Maſchine des auf der abſchüſſigen Strecke
raſch fahrenden Zuges geſaßt und in Stücke
zerriſſen worden. Sie hatten ſich bei dem
Ubergange bei der Abzweigung der Ratiboer
Straße von der Troppauer Staatsbahn auf
geſtellt und, unbekümmert um die Warnungen
des Bahnwärters, ihr Geſpräch fortgeſetzt, bis
ſie der Tod ereilte.

Als ein Väck.rmeiſter einer ſächſiſchen
Stadt in einem Reſtaurant daſelbſt war und
man vom griechiſch-türkiſchen Krieg ſprach,

freundlicheren Bildern aus der Woche um, ſind.
die in etwas den erſchreckenden Eindruck ver Elſterwerda 6. Mai. Geſtern
wiſchen könnten, die die ſchrecklichen Einzels Nachmitkag gegen 2 Uhr flog in mäßiger

allüberall. in Geſchwindigkeit, von Nordweſten nach Süd-
jeder menſchlich fühlenden Bruſt hervorrufen oſten ziehend, ein großer Luſtballon über un
mußte. Weder die Ereigniſſe im Südoſten ſere Stadt. Er war zu hoch, als daß man
Europas, noch das Säbelraſſeln Englands von den Jnſaſſen der Gondel etwas hätte
gegen Transvaal, weder die Erſchießung der wahrnehmen können. Mit dem Fernrohr

konnte man ſehen, daß ein außerordentlich5 Rädlsſführer des Attentats in Barcelong,
noch der Sturm wegen der Sprachenverord- langes Schlepptau von der Gondel herabhing

und den Flug des Ballons weſentlich ver-

heiten der pavriſer Kataſtrophe
B

ſchlimmes ahnend, ren
Es iſt Herr Faure in dieſem Jahre nicht nach Peters-

erſt burg geht und ſich umſonſt mit dem Lernen

küßerem glänzenden Firnis, der unter trüge iſt, in der erwachſenden Entfremdung zwiſchen
iſchem Schein die ſchrecklichſten Gefahren barg, Frankreich und Rußland eine neue Friedens

nung unter den Deutſch-Oſterreichern gewäh-
ſolche lindernden Betrachtungen. Daß langſainte. Uber Kahla wurden mehrere

Säcke Sandballaſt ausgeſchüttet, worauf der
Ballon ſtieg und in der Richtung auf die
brandenburgiſchſchleſiſche Grenze zu verſchwand.

Magdeburg, 6. Mai. LCeichtſinniger
Streich.) Ein Unterprimaner gab in
Expedition einer hieſigen Zeitung eine An
nonce auf, in der die Geburt eines Kindes
von einem Oberlehrer der Anſtalt „allen

Un

garantie zu erblicken. Wendet man aber den
Blick unſeren inneren Zuſtänden und Verhält

der

wurde er geſragt mit wem er es halte „IJch
halt's weder mit den Griechen, noch den
Dürken, ich habe mit den „Schwaben“ genug
zu thun“ gab er zur Antwort. Natürlich
folgte dieſen Worten eine allgemeine Hei
terkeit.

Briefkaſten.

E. 2. 100. Das ſind Geſchmacksſachen

Das Abannement kann jederzeit be
ginnen.



Politiſche Pundſchau,
Deutſchland

Kaiſer Wilhelm hat dem franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin wiederholt den
ſeines Beileids über das furchtbare Brand
unglück in Paris ausgeſprochen, und den Fürſten
Radziwillnebſt Gem ahlin nach Paris
geſandt, um ſich und die Kaiſerin bei dem
Leichenbegängnis der Opfer der Kataſtrophe
vertreten zu laſſen. Prinz und Prinzeſſin
Alfons von Bayern begeben ſich gleichs
falls nach Paris Präſident Faure
hat den deuſchen Botſchafter in Paris beſucht
und denſelben verſichert, wie tief er (Faure)
durch die Kundgebung des deutſchen
Kaiſers gerührt ſei.

Die älteſten beiden kaiſerlichen
Prinzen ſind, wie man aus Ploön meldet,
leicht an den Windpocken erkrankt Die
Erkrankung trägt einen ganz ungefährlichen
Charakter die Prinzen dürfen jedoch das Bett
nicht verlaſſen.

Der vom Bundesrat am Donnerstag
genehmigte zweite Nachtragsetat be
läuft ſich auf 171 210 Mk., und zwar auf
71 210 Mk. fortdauernde (zur Vermehrung des
Perſonals des Reichsverſicherungsamts) und
100 000 Mk. einmalige Ausgaben (zu Vor
arbeiten für die deutſche Beteiligung an der
Pariſer Weltausſtellung.)

Trotz des vorgerückten Stadiums der
Reichstagsſeſſion wird, wie verlautet, noch eine
neue geſetzgeberiſche Aktion vorbereitet Man
wird ſich erinnern, daß das Zuſtandekommen
der Novelle zur Strafprozeßord
nung und zum Gerichtsverfaſſungs
geſetz ſeiner Zeit, trotzdem gerade deshalb der
Reichstag vertagt und nicht geſchloſſen worden

war, an der Frage der Berufung inStrafſachen und der Stärke der Zu
ſammenſetzung der Strafkammern
wegen des Widerſpruches der verbündeten Re
gierungen geſcheitert iſt. Es iſt nunmehr die
Anregung aufgetaucht, dieſe Spezialfragen aus
dem Rahmen der Vorlage herauszugreifen und
eine Regelung in Form eines Jnitigtiv-
an trages herbeizuführen. Die verbündeten
Regierungen haben, dem Vernehmen nach, ſich
bereit erklärt, ihre Hand zu dieſem Vorgehen
zu bieten

Die Ausſichten der Handwerks
organiſation ſind ſehr g ering. Die
bisherigen Beſchlüſſe der Kommiſſion finden be
kanntlich bei den Regierungen in wichtigen
Punkten lebhaften Widerſpruch gleichwohl ſind
für die zweite Leſung ſchon Anträge im Sinne
der von dem Handwerkertage grundſätzlich ver

langten allgemeinen Einführung der Zwangs
innung angekündigt, über die eine Verſtändigung
mit den verbündeten Regierungen kaum denkbar
iſt. Es iſt auch wahrſcheinlich, daß bei dem
noch nicht in erſter Leſung in der Kommiſſion
erledigten Teile der Vorlage noch Anträge zur
Annahme gelangen werden, die bei den ver
bündeken Regierungen Widerſpruch finden. Es
beſtehen daher berechtigte Zweiſel darüber, ob
die Kommiſſionsberatungen zu einer brauchbaren
Vorlage für die Plenarberatungen führen werden.

Die Dresdener Polizeidirektion hat
verboten, daß auf der für den 9. d. angekün
digten Verſammlung gegen die öſterreichi
ſchen Sprachen verordnungen öſter
reichiſche Vertreter das Wort ergreifen

Es wird jetzt beſtätigt, daß Herr von
Bennigſen ſeinen Entſchluß aus dem Amte
als Oberpräſident von Hannover a u 8 zu
ſcheiden erklärt hat, und zwar für Ende
dieſes Jahres.

Frankreich.
*Der Herzog von Aumale iſt vor

Schreck über die Nachricht von dem tragiſchen
Ende ſeiner Nichte, der Herzogin von Alencon,
ebenfalls geſtorben. Der Herzog hat ein Alter
von 75 Jahren erreicht, hatte ſich mit der
Republik ausgeſöhnt und hinterläßt der fran
zöſiſchen Akademie, deren Mitglied er war, ſein
Schloß und ſeine Sammlungen in Chantilly

England.
Lord Salisburh erklärte am Donners

Ausdruck jüngſten Zeit.
für deſſen Zukunft beſtehe, als

daß England daran keine Verdienſte hat.)
Londoner Blätter melden, eine Million

Gewehrpatronen werde nach Südafrika ab
geſandt, auch eine große Ladung Geſchütz
munition ſollte dorthin abgehen Ferner heißt
es in den Blättern, den drei Batterien Artillerie
welche bereits Befehl erhielten, nach Südafrika
zu gehen, würden weitere Artilleriebrigaden
folgen. Jn militäriſchen Kreiſen verlaute gerücht
weiſe, in den nächſten Monaten wurden 35 000
Mann in Südafrika zuſammengezogen werden.

Jkalien.
Es beſtätigt ſich, daß der Forſ ch un g s

z u g des italieniſchen Haupimanns Botte g o
an der abeſſiniſchen Gren ze im Gebiet
des weißen Nils von Abeſſtniern verräteriſch
überfallen und größtenteils nie der gemetzelt
iſt. Bottego iſt der ſechſte italieniſche Afrika
forſcher, der in den letzten Jahrzehnten ſein Leben
im dunklen Erdteile gelaſſen hat. Vor ihm
traf dieſes Los Giulietti, Porro, Sacconi, den
jungen Fürſten Ruspoli und ganz vor kurzem
noch den Konſul Cecchi.

Rußland.
Ein Beſuch des Kaiſers von Ruß

land beim König von Jtakien wird für
den Monat September in Monza geplant. Auf
der Reiſe dorthin iſt ein neuerlicher Aufenthalt
in Wien wahrſcheinlich.

Balkanſtaaten.
Auch die zweite Verteidigungs-

linie der Griechen, bei Pharſala,
iſt am Donnerstag von den Türken genommen
worden. Den vollen Umfang der neuen griechi
ſchen Niederlage wird man alſo erſt durch
weitere Berichte ſchätzen lernen. Hoffentlich
wird dieſe erneute ernſte Mahnung nicht
wirkungslos in Athen verhallen. Die griechiſche
Regierung hat alle Urſache, jetzt in größter
Eile die Vorbedingungen zum Friedensſchluß
herzuſtellen.

Die von ihrem Kronprinzen ge
führten Griechen der aktiv am Kampfe teil
nahm, hatten am Donnerstag anfangs Erfolg
gegen die Türken bei Pharſala. Dieſer
Erfolg wurde nach Athen gemeldet und erzeugte
dort einen wahren Freudenrauſch. Die Türken
ſammelten ſich aber zu einem neuen Angriff,
der gelang und die Griechen zum Weichen, ja
zur Aufgabe ihrer Stellung bei Pharſala zwang

Der Wunſch nach Frieden wird nach
Mitteilung des B. T.“ in Athen immer leb
hafter. Man ſteht ein, daß es auch nach
momentanen Erfolgen nicht möglich ſei, die
Dürken wieder aus Theſſalien herauszuwerfen.
Jeder Frieden, der nicht demütigend für Griechen
land, ſei annehmbar. Die Stimmung hinſicht
lich der königlichen Familie hat ſich
ſehr gebeſſert, nachdem das Kabinett Ralli
ſich als dynaſtiſch gezeigt und der für anti
dynaſtiſch gehaltene Miniſter Tſamado ſelbſt
erklärt hat, daß den Kronprinzen keine Schuld
für die militäriſchen Vorgänge träfe.

Die italieniſchen Freiſchärler
in Griechenland fahren fort in Unthätig
keit, Gezänk und lächerlichen Anſprüchen
Zwiſchen Ricciotti Garibaldi und Oberſt Bertet
iſt Streit ausgebrochen, weil Bertet die ſozia
liſtiſche „Legion“ ſelbſtändig befehligen, Gäri
baldi ihr das Tragen des hiſtoriſchen roten
Hemdes verwehren will. Ricciotti hat der
Atheniſchen Regierung die Auflöſung ſeiner Truppe
und ſeine Abreiſe angedroht, falls ſie nicht den
Gebrauch der Garibaldiner Uniform allen
Jalienern unterſage, die nicht unter ihm dienen.
Seine Offiziere ſtimmten zu, weil das rote
Hemd nicht von Geſindel getragen werden
dürfe, das den garibaldiniſchen Namen ſchände,
indem es marſchuntüchtig ſei oder ausreiße.

Die Nachricht, die Verlobung des Ser
benkönigs mit der montenegriniſchen Prin
zeſſin Xenia ſtehe bevor, wird aufrecht erhalten.

Amerika.tag in einer Verſammlung der PrimroſeLeague
in der AlbertHall in London, daß der Friede

Europas im großen ganzen, von lediglich über den Schiedsgerichts
örtlichen Streitigkeiten abgeſehen, auf eine beſſere
Grundlage geſtellt ſei, und daß beſſere Hoffnung

jemals in der
(Er hätte hinzufügen können,

Vertragmit England wurden 48 Stimmen für und
26 Stimmen gegen den Vertrag abgegeben.
Der Vertrag iſt durch dieſe Abſtimmung ab
gelehnt, und zwar endgültigerweiſe, weil die

Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde

Die Regierung von Uruguay gibt zur Deckung

Millionen aus.
Afrika

Regierung des Transvaals, fordert ein Ein
ſender zur Gründung einer panafrikani-

der Kapkolonie in die See zu treiben.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Donnerstag die

zweite Leſung des Auswanderungsgeſetzes Eine
längere Debatte entſtand um die vielumſtrittenen
89 6 und 11. Abg. Lenzmann hob nochmals
den Charakter des ganzen Geſetzes hervor und be
antragte Rückverweiſung an die Kommiſſion oder
eventuell Errichtung einer kollegialen Auswanderer
behörde Die 3 und 6 blieben unverändert,

11 wurde ſo Umgeändert, daß der Bundesrat und
Reichskanzler zuſammengenommen die Konzeſſion
widerrufen dürfen. Weiter wurde gegen den Wider
ſpruch des Regierungsvertreters ein Antrag Kanitz
Bebel betr. Beſtrafung des Mädchenhandels ange
nommen.

Am 7. d. teilt der Präſident dem Hauſe mit
daß der Kaiſer ein Exemplar ſeiner vergleichenden
Tabellen über den Stand der deutſchen Marine im
Jahre 1886 und 1896 für die Reichstagsbibliothek
übermittelt habe

In dritter Leſung ſteht zunächſt zur Berrtung
der von den Abgg. Colbus und Gen. (Elſ.) ein
gebrachte Geſetzentwurf betr. die Einführung des
Reichstagswahlrecht s für die Wahlen zum
elſaß lothringiſchen Landes Aus

ch uß.
In der Generaldiskuſſton bittet Abg. Colbus

deren Anſchauungen im Landes Ausſchuſſe bei deſſen
jetziger Zuſammenſetzung nicht zur Geltung kömmen
können, um Annahme des Antrages

Abg. Preiß (Elſ.) bezeichnet den Landes-Aus
ſchuß in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung als eine
Art politiſchen Deckmantels für die Regierung.
ElſaßLothringen ſei heute thatſächlich kein Rechts
ſtaat, ſondern ein Gewaltſtaat. Der erſte Schritt
zu erſterem müſſe die Schaffung einer wirklichen
Volksvertretung ſein. Die Regierung werde ſich
vielleicht zunächſt noch ablehnend verhalten, aber auf
die Dauer werde ſie dem Votum des Reichstages
nicht Widerſtand leiſten können.

des Vorredners und kommt ſodann auf die früheren
Verhandlungen zurück, wobei er u. a. beſtreitet, daß
die Polizeidirektion den Abg. Bebel verhindert habe
ſeinen Wählern Bericht zu erſtatten. Als die Polizei
die Erlaubnis zu einer Verſammlung verſagt habe,
ſei Herr Bebel noch nicht Abgeordneter geweſen
ſondern Kandidat. Daß ſpäter eine Verſammlung
nicht zugelaſſen wurde, geſchah aus baupolizeilichen
Gründen

Abg. Buéb (ſoz.) beſchwert ſich über die Hand
habung des Vereins und Verſammlungsrechts durch
die reichsländiſche Regierung.

Abg. Winterer (Elſ.) behauptet, die Anwen
dung des Diktaturparagraphen bei Unterdrückung der
beiden Zeitungen ſei unberechtigt geweſen. Der
vorliegende Antrag habe keinerlei agitatoriſchen
Charakter. Er ſolle nur dem zelſäßlothringiſchen
Volke geben, was es ſeit 25 Jahren als ſein gutes
Recht fordere.

Abg. Bebel erklärt, er halte ſeine frühere Be
hauptung, daß er durch die Machinationen des Straß
burger Polizeipräſidiums noch nicht habe in die Lage
kommen können, ſeinen Wählern Bericht zu erſtatten,
vollkommen aufrecht.

Geheimrat Halle y ſtellt feſt, daß Abg. Bebel
keinerlei Beweis für ſeine Behauptung erbracht
habe daß ihm die Berichterſtattung an ſeine
Wähler von der Straßburger Polizei unmöglich ge
macht worden ſei.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Eine

zur Genehmigung des Vertrages erforderliche

Die Aufſtändigen in Urugu ſah haben
die Streitkräfte des Generals Escobar am
3. Mai geſchlagen und hat eine andere Ab
teilung Aufſtändiger die Truppen des Generals
Villär bei Macauarembo ebenfalls geſchlagen

der Kriegskoſten Bonds im Betrage von vier

Im Volksſtem, dem amtlichen Organ der

ſchen Boern- Liga auf, um die Engländer

e

im Namen der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung

Geheimrat Halle y widerlegt die Ausführungen

begonnenen zweiten Beratung des Mar garine
Antrages der Abgg. v. Kardorff (freikonſ.)
und Graf Hompeſch (Zentr) u Gen.

Dabei iſt zunächſt die damals wegen Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes ergebnislos gebliebene
namentliche Abſtimmung über die inhaltlich gleichen
Anträge der Abgg. v. Plötz (konſ) und von
Gran de Ry Gentr.) auf Wiedereinfügung des
von der Kommiſſton beſeitigten Gebots getrennter
Verkaufsräume für Margarine und Butter für Orte
mit mehr als 5000 Einwohner in den zit
wiederholen.

Dieſelbe ergibt die Annahme der Anträge
mit 142 gegen 100 Stimmen bei 6 Stimment
haltungen. Ebenſo wird der dadurch abgeänderte

angenommen, und demnächſt debattelos
S 5 und 6.

T enthält die Anzeigepflicht für die gewerbs
mäßige Herſtellung und Vertreibung von Margarine,
unter Bezeichnung der dafür beſtimmten Raume

Abg. Wurm ſoz.) beantragt, auch die Butter
dieſer Anzeigepflicht zu unterwerfen.

Abg. v. Plöß bekämpft dieſen Antrag
Abg. v. GrandRyh erklärt ſich ebenfalls

den Antrag Wurm.
Abg. Graf Bernſtorff Uelzen (Welfe) hält

den Gedanken des Antrages Wurm für ganz richtig
Abg. Wurm bittet nochmals um Annahme

ſeines Antrages 8Abg. v. Kardorff (freikonſ.) kann die Not
wendigkeit der Ausdehnung der Anmeldepflicht auf
Butter nicht anerkennen

Abg. Bach em hält den Antrag Wurm nach An
nahme der Vorſchrift über den Zuſatz eines Er
kennungsmittels für unnötig

Abg. Weiß r. Vp.) will für den Antrag Wurm
ſtimmen.

Staatsſekretär v. Bötticher weiſt darauf hin,
daß es ſich um ein Margaringeſetz handle und daß
für die Herſtellung von Butter gar keine Veranlaſſung
vorliege, eine Anmeldepflicht einzuführen,

Abg. Fritzen Düſſeldorf (Zentr.) ſchließt ſich
dieſen Ausführungen an und bittet um Ablehnung
des Antrages Wurm.

Nachdem Abg. Bachem nochmals den Antrag
Wurm bekämpft, wird die Diskuſſion geſchloſſen
der Antrag Wurm abgelehnt und S 7 unver
ändert nach den Kommiſſionsvorſchlägen ange

gegen

Reſt des Geſetzes zur Annahme Der Termin
des Jnkrafttretens ſoll in dritter Leſung feſtgeſetzt.
werden.

Darauf vertagt ſich das Haus.

Preußiſcher Landtag.
Im Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag

das Kapitel „Clementarſchulweſen des Kullusctats
beraten. Die Verhandlungen zogen ſich ſo in die
Länge, daß das Kapitel erſt in einer Abendſitzung
zur Annahme gelangte.

Am Freitag erledigte das Abgeordnetenhaus das
Ordinarium des Kultusetats. Angenommen wurde
ein Antrag betr. Erhöhung der Staatsauſwendungen
für Geiſtliche, nachdem die Miniſter v. Miquel und
Boſſe ſich mit der Tendenz des Ankrags einverſtanden
erklärt hatten. Beim Kapitel „Medizinalweſen kamen
die Fragen des Verbots der Kurpfuſcherei und der
Befreiung der Aerzte von der Unterſtellung unter die
Gewerbeordnung zur Sprache

Von Nah und Fern.
Dhorn. In den Provinzen Oſt und Weſt

preußen ſowie Poſen ſind bei den großen
Gewittern, die am 29. und 30. April, ſowie
I. und 2. Mai niedergingen, insgeſamt 17 Per
ſonen getötet worden. Jm Kreiſe Schlochau
wurden in Lichtenhagen, Haſenfier bei Jaſtrow
und vor Baldenburg allein vier Perſonen durch
Blitzſchläge getötet.

Jſerlohn. Durch unbvorſichtige Finanz
politik iſt die hieſige Stadtkaſſe z. 3. zahlungs
unfähig. Die Kaſſe iſt infolge der fortgeſehten
Entnahme von notwendigen Geldern ohne jeden
Barbeſtand, und da ſie auch die dringendſten
Ausgaben nicht leiſten kann, haben einzelne
Gläubiger gerichtliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen.

Kehl. Dieſer Tage wurden durch ſpielende
Kinder in einem zwiſchen dem Ort Sundheim
und dem Fort Kirchbach liegenden Faſchinen
haufen Gipsformen für falſche Einmarkſtücke
und Metall gefunden. Offenbar hat man hier
die Prägeſtätte für die in letzter Zeit in Straäß
burg und Umgegend mehrfach in den Kurs ge
kommenen falſchen Einmarkſtücke entdeckt. Der
Thäter hat ſich durch die Wahl des abgelegenenSpezialdiskuſſton findet nicht ſtatt. Der Antrag

Colbus wird gegen die Stimmen der Rechten und
Bei der Waſhingtoner Senatsabſtimmung

ZD

Jhr Geheimnis
6] Roman a. d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

(Fortſetzung.)

Lady Levnie Charnleigh lernte mitlerweile
ſich in ihre neue Stellung einleben. Sie war
eine gelehrige Schülerin und unter Lady
Fanſhawes Anleitung nahm ſie alle die kleinen
Dinge ſchnell an, durch die eine vornehme
Dame ſich auszeichnet und von andern unter
ſcheidet. Lady Fanſhawe widmete ſich ihrer
Aufgabe mit großer Hingebung, ſie achtete auf
jede Kleinigkeit und als der Frühling wieder
kehrte, war Leonie eine vollendete Dame der
großen Welt.

Lightkon Hall war früher ſeiner großen Gaſt
freundſchaft wegen bekannt geweſen und Leonie
wünſchte ihm dieſen Ruhm zu erhalten.

„Wie ſchön müßte ein Gartenfeſt hier ſein
rief ſie eines Morgens aus. „Bunte Lampions
an den Bäumen, die Springbrunnen bengaliſch
erleuchtet und Muſik, die durch Gebüſch ertont!
O, Lady Fanſhawe, können wir nicht ein Garten
feſt veranſtalten 2“

„Nicht ehe Sie bei Hofe vorgeſtellt find,
Ladh Charnleigh,“ erwiderte die Dame, „ich
weiß, was ſich für Jhre Stellung ſchickt, Sie
dürfen nicht vorher in größeren Geſellſchaften
erſcheinen.

Leonie ſeufzte. Sie ſehnte ſich nach Ab
wechſelung die paar kleinen Geſellſchaften, die
e mitgemacht hatte, genügten ihr nicht, die
ingen Mädchen, welche Lady Fanſhawe nach
Sighton Hall eingeladen hatte, langweilten ſie,
und ſie konnte die Zeit nicht abwarten, wo ſie

weinen mögen. Lady Fanſhawe ſah in ihr er
regtes, ſtrahlendes Geſicht und ſagte plötzlich

Leonie.
geben und empfangen werden.

e ihrem vollen Glanz der Welt zeigen
urfte.

Das Leben, welches die jungen Damen in
Lighthon Hall führten, war ein ſehr ſtilles, ein
förmiges, und Leonie verbrachte einen großen
Teil des Tages damit, die Kunſtſchätze zu
ſtudieren und die prächtige Umgebung des
Hauſes nach allen Richtungen zu durchforſchen

„Sie werden im Laufe der Zeit einſehen,“
ſagte Lady Fanſhawe eines Tages zu ihr, „daß
dieſe ruhigen Monate eine wichtige Vorbereitung
für Jhr künftiges Leben ſind Benutzen Sie
dieſelben, ſo werden Sie Jhren Platz im Leben
würdig ausfüllen, im andern Fall dagegen wer
den die Menſchen immer fragen, woher Sie
ſtammen, weil Jhnen die beſonderen Manieren
fehlen, die man ſich nur im Verkehr der großen
Welt aneignet.“

Leonie mußte dieſem Ausſpruch recht geben
und bemühte ſich ihre Bildung zu vervollſtändigen

Eines Morgens im April ſagte Lady Fan
ſhawe: „Nun ſind es nur noch einige Wochen
bis zum großen Empfang bei Hofe, Ladh
Charnleigh. Wir müſſen über Jhre Toilette be
raten. Natürlich müſſen Sie die Charnleighſchen
Diamanten tragen.

Als nun der erſehnte Augenblick in greif
bare Nähe gerückt war, überkam es das junge,
in Armuk und Entſagung aufgewachſene Mäd
chen wie ein Schwindel. Sie hätte lachen und

„Sie müſſen ſich bald glücklich verheiraten,
Ich bin überzeugt, daß Sie Glück

lange Mädchen zur Schule gehen, ſollten ſie
ſich nicht

ſagte Leonie lachend aber der Ausdruck ihrer
Augen harmonierte nicht ganz mit ihren Worten.

ten, und die Londoner Saiſon ſtand vor ihrer
Eröffnung
zu werden.
lichen Himmel hatte große Auziehungskraft und
alle, die von der romantiſchen Geſchichte der
jungen Lady Charnleigh gehört hatten, waren
geſpannt, ihr Debüt zu ſehen
nur der Ruf großer Schönheit voraus, ſondern
ſie ſollte auch liebenswürdig und geiſtvoll ſein.

einer Anzahl Nationalliberaler angenommen
Es folgt nunmehr die Fortſetzung der am 31. April

Ortes bei einer allenfallſigen Entdeckung vor der
Auffindung von ihn belaſtenden Gegenſtänden

ſichern wollen.

Dieſe lachte.
„Heiraten, weshalb ſagte ſie. „Jch habe

ja alles, was ich mir wünſche ich wußte nicht,
was man mehr braucht. Was könnte ich durch
eine Heirat noch gewinnen 2

„Vielleicht ändern Sie Ihre Anſicht noch,
wenn Sie nicht etwa ganz anders veranlagt
ſind, als ſonſt die jungen Mädchen Jch war
in meiner Jugend gewiß nicht romantiſch, aber
in Jhrem Alter ſchien mir die Liebe das Höchſte
auf der Welt zu ſein.“

„Vielleicht habe ich zu wenig davon gehört,
bei Miß DTempleton war das ein ganz ver
botenes Thema. Wenn bei einem der jungen
Mädchen ein Liebesbrief gefunden worden wäre,
ſo würde ſte ſchwer beſtraft worden ſein

„Miß Templeton hat ganz recht darin. So

mit ſolchen Dingen beſchäftigen.
„Und deswegen verſtehe ich nichts davon,“

b

Endlich hatte der Mai ſeinen Einzug gehal

Sie verſprach eine ſehr glänzende
Der neue Stern am geſellſchaft

Jhr ging nicht

Die erſten Tage ihres Aufenthalts in London

daß feder Menſch ſeine Erfahrungen

e

waren nur Toilettenfragen gewidmet. Leonie
wurde bei Madame Berton eingeführt, und dieſe
verſprach, zu der Vorſtellung bei Hoſe ein Kleid
zu liefern, das die Schönheit der jungen Dame
zur vollen Geltung bringen würde

„Wir werden gleich in den Strudel der
Geſelligkeit kommen,“ ſagte Lady Fanſhawe
„Sie werden ſich vorſehen müſſen Leonte, daß
Sie Ihre friſchen Farben nicht einbüßen.

„Ach, find das nicht herrliche Ausſichten 2“
rief das junge Mädchen aus „Wenn es auch
andere ermüden mag, mich ſicherlich niemals
Ich habe das Gefühl, als ob ich immer ver
gnügt und leichtlebig bleiben würde.

„Wie viele haben dieſelbe Auffaſſung gehabt
und gaben doch nachher zu, daß die Freuden
der Welt ſie enttäuſcht haben.

„Das werde ich nie. Das Leben ſcheint mir
ſo herrlich. Laſſen Sie mich doch den Becher
der Freude leeren, ſo lange er ſchäumt.“

„Leonie,“ ſagte Lady Fanſhawe freundlich
„Sie ſind ſanguiniſch, Sie erwarten zu viel
und die Enttäuſchung iſt nachher um ſo bitterer

„O bitte, predigen Sie mir das nicht, bat
das junge Mädchen. Sie ergriff eine Roſe
und fuhr fort „Sie würden doch auch dieſe
Blume nicht warnen, ſich an Thau und Sonnen
ſchein zu laben. Welche Enttäuſchung ſollte es
wohl für mich geben 2“

Lady Fanſhawe ſchwieg. Sie ſah wohl ein,
ſelber

machen muß, und daß es vergeblich ſein würde,
ein junges Mädchen vor den Gefahren der Welt
zu ſchützen.

Die große Kour bei der Königin und das
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Straßburg. Major v. Waſiliewski vom
Generalſtab des 15. Armeekorps iſt ſo unglück
lich mit dem Pferde geſtürzt, daß er einen
Beinbruch und innere Blutungen erlitt

Danzig. Die Zahl der Sachſengänger aus
Weſtpreußen iſt in auffallend raſcher Zunahme
begriffen. Allein aus den Kreiſen Schwetz und
Neuenburg ſind in dieſem Jahre nahezu 8000
Perſonen nach dem Weſten gezogen. Jm Jahre
1896 waren es etwa 3000, 1895 und 1894
nicht ganz 2000. Jn manchen Walddörfern
ſind nur Kinder, Greiſe und Greiſinnen zurück
geblieben.

Krenznach. Ein aus dem Arreſthaus aus
gebrochener Verbrecher hatte ſich hier auf das
Dach der Volksbank geflüchtet. Von der Polizei
verfolgt, kroch er in ſchwindelnder Höhe auf der
Dachfirſte entlang nach der vorderſten und
höchſten Frontſpitze des Hauſes. Eine inzwiſchen
requirierte Abteilung der freiwilligen Feuerwehr
richtete nun den mächtigen Strahl der Waſſer
leilung auf den Flüchtling und wurde dafür von
dem bald bis auf die Haut Durchnäßten mit
Dachziegeln bombardiert. Sodann rückte die
17 Meter hohe mechaniſche Feuerleiter an, um
dem Verbrecher, welcher mit dem Meſſer jeden
ſich Nähernden bedrohte, gegenüber freiſtehend
aufgeſtellt zu werden. Da der Mann indes
Miene machte, in ſeiner Bedrängnis aus der
Höhe herabzuſpringen, wurde davon Abſtand
genommen, den Strahl aus dieſer geringeren
Entfernung nochmals auf ihn zu richten, und
man ſuchte ihm vom Dach aus gütlich zuzu
reden. Da der Menſch indeſſen die ſchwere
ſandſteinerne Bekrönungsſpitze herabzuwerfen
drohte und alles Parlamentieren nichts nützte,
rücke ein Maurer dem Verbrecher nunmehr, auf
dem Dachfirſt reitend, ernſtlich zu Leibe und
feſſelte den ſich an der halblockeren Sandftein
ſpitze krampfhaft Feſthaltenden an den Füßen
mit einer Feuerwehrleine. Sodann wurde der
Mann aufs Dach gezogen und nach aufregen
dem Kampfe mit zerriſſenen Kleidern halbnackt
die inzwiſchen angelegte Feuerleiter herunter
geſchleift. Auf dem Dach äußerte der Verbrecher
in gemütlichem ſchwäbiſchen Dialekt, er ſei
Raubmörder, habe 20 Jahre Zuchthaus vor
ſich, und ſein Leben ſei ihm nichts mehr wert.
Für alle Fälle war auf der Straße das Sprung-
tuch ausgeſpannt worden, doch wurde es nicht
gebraucht.

Uerdingen. Unſere Stadt ſcheint auf Selbſt
mörder eine unheimliche Anziehungskraft aus
zuüben. Vor kaum einem halben Jahre hatte
eine ganze, aus fünf Köpfen beſtehende Familie
den Tod in den Wellen des Rheins geſucht
und mit Ausnahme eines Kindes, das ſich retten
konnte, auch gefunden. Am letzten Sonntag
ſtürzte ſich abends vom hieſigen Werft eine
ſchwachſinnige Frau mit ihren zwei kleinen
Kindern ins Waſſer alle drei ertranken, da die
Rettungsverſuche eines in der Nähe weilenden
Mannes erfolglos blieben. Damit aber nicht genug.
Am Mittwoch abend ſprang an genau der näm
lichen Stelle wieder ein Selbſtmörder in den
Rhein und fand den geſuchten Tod. Der Grund

zu der ſchrecklichen That des offenbar den beſſern
Ständen angehörigen Mannes iſt noch unbe
kannt. Seine Leiche und die eines der vorher
erwähnten ertrunkenen Kinder wurden inzwiſchen
gelandet. Die Selbſtmörder ſind ausſchließlich
Krefelder.

Strasburg (Weſtpr.) Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage iſt die Familie des Ritterguts
beſitzers v. Z. in Dlugimoſt heimgeſucht worden.
Frau v. Z. brach ſich den Arm und mußte nach
dem Kreiskrankenhauſe zu Strasburg gebracht
werden. Herr v. Z. beſuchte hier noch abends
ſeine Frau und trat dann mittels Fuhrwerks
die Rückreiſe an. Auf der Chauſſee im Grond
zawer Walde iſt Herr v. Z. verunglückt. Am
Sonntag morgen fand man ihn vom Wagen
geſtürzt auf dem Chauſſeedamme mit einer
Schädelwunde tot vor. Nicht weit davon lag
eins der beiden Wagenpferde verendet, während
das andere Pferd noch nicht aufgefunden iſt.
Der erſte Ehemann der Frau v. Z., der Baron
v. d. Goltz, wurde vor fünf Jahren von Wild
dieben in der Dlugimoſter Forſt erſchoſſen.

Paris. Die Zahl der auf der Unglücks
ſtätte aufgeleſenen Gegenſtände beträgt an

Ü]o an

90000 darunter befinden ſich Börſen, Schmuck
ſachen, Lorgnetten und Bücher Auch der Säbel
eines Infanterie Offiziers wurde aus dem
Schutt ausgegraben. Die meiſten Fundſtücke
gehören jedoch zu den Artikeln, welche im Bazar
zum Verkauf ſtanden.

Die Frage nach der Verantwortlichkeit
für die entſeßliche Kataſtrophe iſt ſofort von
mehreren Seiten erhoben worden. Eine Unter
ſuüchung wird ohne Zweifel ſtaltfinden, um feſt
zuſtellen, ob alle Vorſchriften gegen Feuersge-
fahr von den Veranſtaltern des Bazars und
von den Polizeibehörden beobachtet worden waren.
Auf der Polizeipräfektur vertritt man den Stand
punkt, daß die Polizei gegenüber dem Bazar
nicht ſo ſtreng ſein durfte, wie gegen ein öffent
liches Theater oder gegen ein Konzerthaus,
weil es ſich um ein Privatunternehmen handelte.
Darum ſei die Bewilligung zur Aufſtellung des
Kinematographen, der ſchon an vielen anderen
Orten funktioniert hatte, geſtattet worden, ohne
daß der Polizeikommiſſar des Bezirks dieſelbe
geprüft hatte. Deshalb ſeien auch keine Feuer
wehrleute, ſondern nur einige Schutzleute im
Bazar aufgeſtellt worden. Den Organiſatoren
des Bazars wird vorgeworfen, daß die Lein
wand der Verkaufsbuden nicht durch Jmpräg
nierung unentflammbar gemacht worden war,
und daß ſie nicht für die notwendige Zahl
deutlich gekennzeichneter Notausgänge geſorgt
hatten. In ſeiner bekannten aufgeregten Art
nennt Rochefort den Polizeipräfekten Lépine be
reits einen Mörder und ergeht ſich in rohen
Späßen über den Segen, den der päpſtliche
Nuntius kurz vor dem Brande dem Wohlthätig
keitsbazar perſönlich überbracht hatte. Der Juſtiz
miniſter erklärte Journaliften nach dem Miniſter
rat, die gerichtliche Unterſuchung ſei eingeleitet
und man werde die verantwortlichen Urheber
des Unglücks gerichtlich belangen. Man glaubt
demgemäß, daß Strafverfolgungen bevorſtehen,
und zwar gegen den Eigentümer des Kinemato
gräphen und vielleicht auch gegen einige Ver
anſtalter des Bazars.

Brüfſſel. Die Eröffnung der hieſigen
Weltausſtellung iſt wegen der Kataſtrophe in
Paris auf Montag oder Dienstag verſchoben
worden. (Es iſt das nur ein Vorwand; in
Wirklichkeit iſt die Ausſtellung noch höchſt
unfertig.)

Vier Uebelthäter lauerten in Brüſſel
dem betagten General Avanzo vor deſſen
Wohnung in der Avenue Cortenberg auf, um
ihn zu berauben. Der General iſt trotz kräftiger
Gegenwehr jämmerlich zugerichtet worden. Die
Unholde ließen erſt ab und eriffen die Flucht,
als Hilfe herbeieilte.

Rom. Ein ſenſationeller Prozeß beginnt
in den nächſten Tagen vor dem Schwurgericht
in Lecce. Angeklagt iſt der Arzt Dr. Petrucci
aus Rodi bei Foggia. Petrucci war, ſeitdem
er gegen zwei Frauen unter Anwendung von
Gewalt Erpreſſungen verübt hatte, nach Neapel
entflohen und konnte von der Polizei nicht aus
findig gemacht werden. Von Neapel aus
arbeitete er mit einem wahren Feuereifer an
der Vernichtung der Exiſtenz des Bürgermeiſters
von Rodi, Ritters Ruggeri, den er tödlich haßte.
Jm September 1894 erhielt der Bürgermeiſter
aus Neapel zwei Flaſchen Marſala zugeſchickt;
als Abſender war der frühere Präfekt von Foggia
genannt, der um ein Kiſtchen Orangen als
Gegengeſchenk bat. Mehrere Leute, die von
dem MarſalaWein getrunken hatten, ſchwebten
lange zwiſchen Tod und Leben, denn der
Wein war vergiftet. Der Bürgermeiſter mut
maßte ſofort, daß Dr. Petrucci der Abſender
des Gifttranks geweſen ſei, und es wurde ein
neuer Haftbefehl gegen ihn erlaſſen. Ehe dieſer
zur Ausführung kommen konnte erhielt der
Bürgermeiſter „von einer Schweizer Fabrik“ ein
Harmonium zugeſandt, obwohl es ihm nie ein
gefallen war, ein ſolches zu beſtellen. Das
Harmonium erwies ſich bei näherer Prüfung als
eine ſinnreich hergeſtellte Höllenmaſchine, die ge
nügt hätte, um ganz Rodi in die Luft zu
ſprengen. Als Abſender des Teufelswerks wurde
endlich der famoſe Dr. Petrucci ermittelt und
verhaftet.

Lodz. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich in der Baumwollwarenfabrik von Gottfried

erſte Auftreten der jnngen Dame Charnleigh
bildete lange den Geſprächsſtoff der vornehmen
Welt. Das junge Mädchen hatte die Herzen
im Fluge gewonnen. Sie trug ein koſtbares
weißes Seidenkleid, über und über mit Silber
geſtickt und dazu den berühmten Charnleighſchen
Diamantenſchmuck. Alle ſtimmten darin überein,
daß ihr unter allen den Schönheiten der erſte
Preis gebührte-

„Jch hoffe,“ ſagte ſie zu Lady Fanſhawe,
aſs fie nach Hauſe zurückgekehrt waren, daß ich
meine Sache gut gemacht habe. Ich habe mir
wenigſtens Mühe gegeben an Jhre Lehren zu
denken.“

„Ich kann Sie nichts mehr lehren, Leonie,
Sie ſind jetzt in die große Welt eingeführt und
Ihr erſtes Auftreten war ein durchſchläagender
Erfolg.“

Leonies Geſicht ſtrahlte. Das freut mich,“
ſagte ſie.

„Und nun ruhen Sie ſich aus, damit Sie
heute abend für den Ball der Herzogin Rock
hampton friſch find. So beliebt auch die Feſte
bei ihrer Durchlaucht ſind, ſo werden viel Gäſte
Diesmal nur kommen, um Sie zu ſehen und zu
beobachten.“

Leonie ging in ihr Zimmer und legte ſich
auf ihr Ruhebett. Die glänzende Szene des
Vormittags zog noch einmal an ihrem Geiſte
vorüber und manche Gedanken reihten ſich
daran. Vor einem Jahr war ſie noch eine arme
Lehrerin, der die unfreundliche Vorſteherin das
Leben ſo ſchwer machte, und heute hatte die
Königin ſie durch einige huldvolle Worte aus
gezeichnet. Sie dachte an die Zeit, wo ſie am

Bach hinter dem Penſionsgarten ſich nach einem
ſolchen Leben geſehnt hatte, und wie ihre kühn
ſten Wünſche in Erfüllung gegangen ja weit,
weit übertroffen worden waren.

Sie hatte Schönheit, Jugend, Bildung und
einen Titel, was konnte ihr das Leben noch
weiter geben Dann fielen ihr plötzlich Ladh
Fanſhawes Worte ein. Liebe! das fehlte
noch, um ihr Leben vollkommen zu machen. Jn
welcher Weiſe dieſelbe wohl an ſie herantreten
würde Es müßte hübſch ſein, einen Mann
zu finden, der ſie liebte, der ſie bewunderte und
zu jeder Zeit bereit wäre, ihre Wünſche zu er
füllen, jemand, der nur für ſie lebte, wie es in
Romanen heißt. Aber vorläufig war ſie zu
frieden auch ohne das, ſie hatte ja alles, was
ſie begehrte. Jmmer mehr ſah ſie ein, daß
Reichtum zu allem führt, und ſie freute ſich
deſſen. Nicht aus beſonderer Liebe zum Gelde

die Jugend iſt ſelten geizig, aber es ge
währte ihr alles, was ſie erſehnte Luxus und
Vergnügen.

Als Lady Fanſhawe ihre Schutzbefohlene
am Abend feſtlich geſchmückt vor ſich ſtehen ſah,
mußte ſie ſich ſelbſt ſagen, daß dieſelbe vollendet
ſchön war. Jhr Kleid war wieder aus weißem
Stoff mit Silber und weißem Heidekraut gar
niert. Dazu trug ſie ein Boukett von den ſchönſten
Chryſanthemum. Das liebliche Geſicht ſtrahlte
in jugendlicher Erwartung, und die dunklen
Augen glänzten. Das anziehendſte war gher
die natürliche, vornehme Anmut, welche jede Be
wegung auszeichnete.

Deshalb war Lady Leonie Charnleigh auch
Königin des Feſtes und unter den Schönen die

Steigert. Beim Probieren einer neuen Trocken
ſchleudermaſchine ſprang dieſe infolge zu ſchneller
Umdrehung auseinander. Von den umher
fliegenden Eiſenſtücken wurden ſechs Perſonen
getroffen. Der Arbeiter Stupniak war auf der
Stelle tot. er Fabrikbeſitzer Steigert ſtarb
nach einigen Stunden. Die übrigen erlitten
ſchwere Verletzungen

Moskau. Ein bezeichnender Vorfall aus
der letzten Volkszählung wird aus Jeniſſeisk
berichtet: Einige unbemittelte Zähler im Zähl
bezirk des Kirchdorfes Rydnojſe beanſpruchten
für ihre Arbeit eine Geldentſchädigung, die
ihnen auch vom Vorſteher des Zählbezirks nach
Beendigung der Zählungsarbeiten im Betrage
von je 8 Rubel und Mann zugeſtanden wurde.
Schließlich ſtellte ſich heraus, daß der Vorſteher
die von ſeiner vorgeſetzten Behörde angewieſenen
Gelder vertrunken hatte. Er verſprach aber,
den armen Zählern als Entgelt ſilberne Me
daillen am Annenbande“ auszuwirken. Das iſt
doch wenigſtens was

Geridhtshalle.
Danzig. Das hieſige Schwurgericht ver

urteilte den Arbeiter Narlinski aus Ohra, der
im März ſeine Geliebte Johanna Gurski bei
einem Tanzvergnügen infolge einer Eiferſuchts
ſzene durch einen Meſſerſtich in die Schläfe
tötete, zu zehn Jahr Zuchthaus.

Leipzig. Der Reviſtonshof des Reichs
gerichts befaßte ſich mit der Berufung des be
kannten Rechtsanwalts Hans Blum (Sohn
Robert Blums) gegen das Urteil des Ehren
gerichts der ſächſiſchen Anwaltskammer durch
welches Blum aus dem Anwaltsſtande ausge
ſtoßen wurde. Der Ausſchluß war erfolgt wegen
pflichtwidrigen Gebarens bei Abrechnungen und
wegen Gebührenüberhebungen. Die Verhand
lung vor dem Disziplinarhof dauerte zwei
Tage. Die Berufung Blüms wurde verworfen

Der Kampf um den oſtaſiatiſchen
Handel.

Der Vortrag, den Geh. Regierungsrat Busley
über den „Kampf um den övſtaſitatiſchen Handel
in der Abteilung Berlin-Charlottenburg der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hielt, machte auf
die nicht genug zu betonenden Gefahren auf
merkſam, die unſerem Seehandel mit Oſtaſien
durch die Konkurrenz der ſibiriſchen Eiſenbahn
bevorſtehen. Bis jetzt iſt der Weg durch den
Suezkanal die wichtigfte der nach Oſtaſien
führenden Verkehrslinien. Jm vergangenen
Jahre paſſierten ihn 3408 Schiffe mit 7 500 000
Tonnen Gehalt, was gegen das Jahr 1890
einen Zuwachs von mehr als 1300000 Tonnen
bedeutet. Poſtdampfer verkehrten über 700mal.
Den Hauptanteil ſtellte England, das nahezu
doppelt ſoviel (162) Durchfahrten zählte als die
deutſchen Lloyddampfer. Frankreich war mit
107 Durchfahrten beteiligt. Die größten Schiffe
waren die deutſchen, die im Durchſchnitt nahezu
5000 Tonnen faßten, während die engliſchen
nur etwa 3000, die franzöſiſchen nur etwa 2000
Tonnen enthielten. Der zweite Verkehrsweg,
der nach New York und von dort unter Be
nutzung einer der vier großen Eiſenbahnen durch
Nordamerika nach Oſtaſien führt, iſt zwar für
den Weltreiſenden bequem, kann aber für den
Handelsverkehr nicht von Bedeutung werden,
weil das Umladen der Waren den Transport
zu umſtändlich macht. Der ſchnellſte und be
quemſte Weg wird die ſibiriſche Bahn ſein,
deren empfindliche Konkurrenz auf die künftige
Geſtaltung des oſtaſiatiſchen Handels unbe
rechenbaren Einfluß ausüben kann. Vorläufig
iſt die Bahn allerdings in der Hauptſache für
militäriſche Zwecke gebaut es kann aber nicht
ausbleiben, daß ſie bald auch für alle weiteren
Verkehrsanſprüche ausgeſtaltet wird und bei ge
ſteigerter Schnelligkeit und größerer Häufigkeit
der Fahrten den größten Teil des deutſch
oſtaſtatiſchen Handels durch ruſſiſche Hände
lenken wird. Schon gleich nach ihrer Fertig
ſtellung wird die Bahn dem Seewege über
e h Die Fahrt von Berlin bis Moskau
auert 2,

6 der T tägige Seefahrt bis Jokohama,
ſodaß der neue Weg in 22, bei Benutzung
von Schnelldampfern in 20 Tagen zurück
gelegt wird, während der gegenwärtige
Seeweg mehr als 30 Tage erfordert. Wir
können uns gegen dieſe gefährliche Konkurrenz
nur durch Einführung großer und ſchneller
Dampfer ſchützen. Zum wenigſten könnten wir
dadurch den Handel mit Südchinag in unſeren
Händen behalten. Japan, das durch die ſibi-
riſche Bahn am meiſten zu leiden hat, macht
geradezu verzweifelte Anſtrengungen, um mög
lichſt viel zu retten und vor den übrigen
Nationen einen möglichſt großen Vorſprung zu
haben. Nicht weniger als zwölf große neue
Dampfer hat Japan an England in Beſtellung
gegeben, ſechs weitere ſollen folgen. Wenn die
Dampferſubventions Vorlage unſerer Regierung
zur Annahme gelangt, gedenkt der Norddeutſche
Lloyd vier neue Dampfer mit 10 000 Tonnen
zu bauen, wodürch die Tonnenzahl ſeiner Schiffe
auf 300 000 erhöht würde. Sämtliche nach Oſt
Aſien gehenden Poſtdampferlinien erhalten von
ihren Regierungen Unterſtützungen, daraus geht
deutlich hervor, wie überaus großen Wert man
auf den oſtaſiatiſchen Handel legt. England
zahlt nahezu 5 Millionen Mk., Frankreich
4800 000 Mk. wenn die in Frage ſtehenden
1500 000 Mk. Unterſtützungszuſchuß für den
Norddeutſchen Lloyd bewilligt werden, zahlt
Deutſchland immer noch 1 200 000 Mk. weniger
als Frankreich. Die Unterftützungsſumme Japans
beträgt über 10 000 000 Mk Während Deutſch
land nur vierwöchentlichen Verkehr nach Oſt
Aſien unterhält, fahren Engländer und Franzoſen
alle 14, die Holländer ſogar alle 8 Tage. Zur
Erleichterung und Förderung der geſchäftlichen
Beziehungen iſt ein billiger Fahrpreis nötig,
der bei den hohen Betriebskoſten der ſchnellen
Poſtdampfer nur durch amtliche Unterſtützungen
ermöglicht wird. Auch den Schutz unſerer oſt
aſiatiſchen Verkehrsdampfer durch Kriegsſchiffe
im Verhältnis zu den Aufwendungen der übri
gen Nationen (hinter uns ſteht nur Oeſterreich
zurück) bezeichnete der Vortragende als nicht
hinreichend

Buntes Allerlei.
Eine Delephonuhr wird von dem könig

lichen Hofuhrmacher Konrad Felſing in den
Handel gebracht. Sie verdankt einem thatſäch
lichen Bedürfnis ihre Anfertigung Dieſer neueſte
Zeitmeſſer für telephoniſche Verbindungen wird
für Geſpräche von 3 oder 5 Minuten Dauer
hergeſtellt. Ein Druck auf einen Knopf genügt,
die Uhr in Gang zu ſetzen. Ein lautes Glocken
ſignal zeigt den Ablauf der betreffenden Minuten
zahl an. Durch die Verwendung der Telephon
ühr wird nicht nur in vielen Fällen Mehrkoſten
für Geſpräche vorgebeugt, ſondern auch die tele
phoniſche Geſprächsdauer beſſer ausgenutzt.

Die alten Schuſter von Schleswig -Holſtein
waren ebenſo kirchentreue wie trunkfeſte Männer,
wie folgende Paragraphen der Bredſtedter
Schuſterinnung vom Jahre 1583, nach der Halb
monatsſchrift „Niederſachſen“, klärlich bekunden
8 12. Jtem, ein Schuhmacher ſoll nicht mehr
halten zu einer Zeit als zwei Geſellen und
einen Jungen bei zwei Tonnen Bier Strafe zum
Amte und zwei Pfund Wachs zum Gottes
dienſte. S 13. Jtem ſo ein Fremder zu Bred
ſtedt kömbt und entwendet einem Schumacher
ſein Geſell, wird er darüber betroffen und man
kann es öffentlich beweiſen den ſoll man an
halten, zu beſſern der Obrigkeit als ihm auf
erlegt wird und dem Amte eine Tonne Bier der
Geſell, der ſich ſo verführen läßt. S 14. Jtem,
wann ein Meiſter einen Lehrjungen annimmt,
das Handwerk zu lernen, ſo ſoll durch des
Jungen Beköſtigung von dem Meiſter eine
Tonne Bier gegeben werden und die Koſt dazu
dem Schuhmacher daſelbſt. S 15. Jtem, ein
Geſell, der von ſeinem Meiſter heimlich weg
läuft mit des Meiſters Gelde, ehe die rechte
Wanderzeit iſt, der ſoll beſſern eine Tonne Bier
dem Gelage und ein Pfund Wachs zum Gottes
dienſte

Aus einer „feinen“ Familie. Sie (zu
ihrem Manne) „Täglich gehſt du ins Kaffee

von Moskau bis Wladiwoſtock haus, und immer kommſt du mit dem ſchäbigen
14 Tage dazu kommt dann nur noch eine Schirm zurück ler Ken ben

an

Schönſte. Lady Fanſhawe hatte recht gehabt
viele Gäſte waren nur erſchienen, um die junge
Erbin zu ſehen, und es gab nicht ein einziges
abweichendes Urteil: alle waren entzückt. Die
Herzogin von Rockhampton begrüßte ſie auf das
hexzlichſte, ſie machte ſie mit allen bekannt, und
als ſie ihr ihren Sohn, Lord Falcon, den
einſtigen Erben der Herzogswürde vorſtellte,
flüßterten manche, daß es den Eltern nicht un
erwünſcht ſein würde, wenn er einmal Leonie
Charnleigh heimführte.

Dieſer war alles ein ſo neues, farbenprächti
ges Bild, daß ſie mit der glücklichſten Miene
alle Huldigungen hinnahm. Sie amüſierte ſich
herrlich und ſchämte ſich nicht, es zu zeigen.

Lord Falcon, welcher viel an ihrer Seite
war, ſagte „IJch habe noch nie einem Ball ſo
viel Reiz abgewonnen, wie dem heutigen,“ und
ſie erwiderte freudig: „Für mich wird es immer
der ſchönſte bleiben, denn es iſt mein erſter.“

Jn einer Tanzpauſe fragte der Sohn des
Hauſes „Haben Sie ſchon die Faxne im Eß
zimmer geſehen 2“ und als ſie verneinte, führte
er ſie dorthin, froh, einige Minuten allein ihre
Geſellſchaft zu genießen

„Es iſt eine ausgeſprochene Liebhaberei
meiner Mutter,“ erklärte er, ſie ſucht die ſelten
ſten Exemplare zu bekomien, und einige von
dieſen ſind heute aufgeſtellt, um bewundert zu
werden.“

Der Eßſaal war von unzähligen Wachs
kerzen erhellt und die Farng e aufs ſchönſte
grrangiert. Leonie fand ſie entzückend, aber
ihre Aufmerkſamkeit wurde bald abgezogen.
Jhre Blicke fielen auf einen Herrn, der in das

Anſehen eines Bildes verkieft war, welches er
bewunderte oder gleichfalls ſcharf ſtudierte Es
war eine große, auffallende Geſtalt und das
edel geſchnittene Profil hatte einen Ausdruck,
der Leonie wünſchen ließ, er möchte den Kopf
wenden, damit ſte auch ſeine Augen ſehen
könnte. Sie war ſo in ihre Gedanken verſunken,
daß ſie nicht hörte, was Lord Falcon mit ihr
ſprach, bis dieſer plötzlich abbrach und ſagte
„Jch bitte um Verzeihung, Lady Charnleigh,
Sie ſind offenbar ſo vertieft, daß ich nicht durch
meine Unterhaltung ſtören will.“

„Nein, ich muß mich wegen meiner Unauf
merkſamkeit entſchuldigen,“ entgegnete ſie. Gerne
hätte ſie gefragt „Wer iſt jener Herr dort 2“
aber ſte beſann ſich. Es wäre doch wenig höf
lich geweſen, Lord Faleon merken zu laſſen,
wie ſehr ſie ſich mit dem Fremden beſchäftigt
hatte, während er mit ihr ſprach. Leonie Charn
leigh wurde ſchon weltklug

Der Fremde wandte ſich in dieſem Augen
blick um, und als er Lord Falcon ſah, begrüßte
er ihn herzlich. Darauf wurde er Leonie als
Sir Walter Gordon vorgeſtellt

„Jch habe Jhren Namen ſo oft nennen
hören, Lady Carnleigh, daß es mir eine Ehre
und Freude iſt, Sie hier zu treffen,“ ſagte er
mit wohllautender Stimme, und ein paar klare,
kluge Augen ſahen dabei in die ihrigen.

Sie war ſchon an Komplimente gewöhnt, aber
hier ſagte ihr etwas im Klang ſeiner Stimme, daß
dies wahr empfunden ſei. Ehe eine Unterhaltung
in Gang kam, erklang ein Walzer aus dem
Ballſaal, und Lord Falcon ſah beſtürzt aus.
JG e Fortſetzung folge



e Kusverkauf!Wegen Aufagbe meiner Tiſchlerei zum
Juli verkaufe von jetzt ab den noch vorhandenen Beſtand meines

Möhbella gers.
Kleiderſpinden, Vertikos, Spiegel, Komoden und
vieles andere zu herabgeſetzten Preiſen.

Annaburg A.
Zur Bauſaiſon empfehle ſtets

friſch aus altrennommierten, leiſ
tungsfähigen Werken

pa. Weißkalkvon e Ergiebigkeit. Prima

Portland-Cement
„Saxonia“, anerkannt beſte Marke,

und Tonnen, ſowie in Sacken
von ca. 120 Pfd. Inhalt u. einzeln.

Prima Putzgyps,
Schlemmkreide,

Rohrgewebe, Rohr
in Bunden: Ferner
Dachuu. Isolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Prima

Steinkohlentheer
Klehemasse zu Pappdächern,

Kern. Dachsplätt,
und t. Carboneliuan
Treppenstufen

in Sandſtein evtl. Granit. Endlich:

Thon- Waaren
als Röhren in allen Weiten,Kuh und Pferde-
Kräppen, Schweinetrö-

ge, Dachfirsten,
Schornstein-Aufsätze,

s0 Wie Luftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll

e Wilh. Kunze,
Hauholz- und Hretter-Handl.

Gute reine Roggenkleie Vig
Weizenſchaalen a. Mk. 4.70, friſches Leinmehl
Leikuchen, Rapskuchen, feine Maisſchrot 5.20 S
Mixed, Rund und Taubenmais, Saat und
Futter-Hafer, Saat und Futtergerſte, Super-
phosphat a Etr. 2.80, Kainit 90 Pf. nnd Salle anderen Düngemittel empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.
jed. Freitag Vorm. Speicher Bahnh. Annab.

e reSporthemden,
Barehendhemden,

für Herren und Kinder in gtbpter
2 Auswahl

Carl e
e reine roggene

Weizenſchaalen, Maiseie, und Maisſchrot, Raps-
kuchen 2c. 2c.

verkauft billigſt
Waſſer und Dampfmühle Annaburg.
Friſchen Brauſchweiger

Spargel
a Pfund 60 Pfg. empfiehlt

Parrl Bachmann
W e Aplelsinen?

Bruno Feohner.
Schweſgerbäse
Sahnen und Harzkäſe empfiehlt

V. Voigt,
IJnh. E. O. Müller.

Von wem ſagt die Expedi-iſt zu verleihen.
tion ds. Blts.

Eine gut erhalteneMNä, hmagehino
Syſtem „WehlerWilſon“ billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg.

Stangen-Spargel, ſtarken
Brechſpargel mit Köpfen

Gemſe Melange Eeipziger Allerlei)

Junge Erbſen

Juige Shnittbohnen

Junge Brechbohnen

Ananas in Scheiben

o r o

t r

Paul Bachmann.
e

on So ore Serven
aus der welt berühmten Fabrik von

M. Koch in Braunschweig.
c 00.

0.40.
0.70.
e

0.85.
0,45.

0,75.
0.30
0.85.
0.30.
O. 40.

0.60.
0.60.

Mein
großes
bringe in Erinnerung m zu niedrigſten Preiſen

l dere V

e S ee e e ed in den neueſten Kinderanzügen, Burſchen-An

Herren Anzügen
und Weſten, Arbeitshoſen u. Weſten,

Stoff und Waſch- Joppen

e W e n e eded

Ziegelei Hohndorf
hat wieder Vorrath von Mauer-, Dach, Forſt
und Brunnenſteinen, ſowie gute Backofen
platten

Wellenbadſchankel
ff. und ein Patentbettſtuhl (faſt neu) zu ver
kaufen. Schriftliche Offerten unter 1004

ſind zu richten an die Expedition d. Bl.

e e e e2 2 J S oMeſſing- Blut
d g Apfelſtnen

empfiehlt

Paul Bachmann.
e

SchweigerkäsPfund 1 Mark, Kräuterkäſe, Stück 20 J

Harzerkäſe, 6 Stück 25 Pf. halte ein großes
Lager, auch zu größeren Poſten abzugeben

Bruno Fechner.
Echte Prager

Giece-Handechuhedas beſte Fahnikat Paul Bachmann

e eHür Anlegung von
Telephons und

Hansselegraphen
empfiehlt ſichKarl eanerbeer, Klempunermſtr

SeeC MNeue

Matjes- Heringe
Stück e Pfg. und neue

V

V
W

Bee

nV zum Schneiden
Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p.,

reeller Bedienung
Kleinere Poſten können

Anfahren der Stämme

e e S

h

bitten wir Beſtellungen darauf an

Dowmsdork.

Leinenhemden,

e e

Meiner geehrten en zeige ergebenſt an, daß meine

neueſten Sägeeinrichtungen
n und Dampfbetrieb eingerichtete

Schneidem ühle
jetzt Betrieb iſt und empfehle ſelbige
jeder Länge und
ſicherung coulanter und
billigſter Preisberechnung.
wieder mitgenommen werden.
der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen

Hochachtungsvoll

B. Klausenitezer,
und Dampf-Mahl- und Schneidemühle

zu Anna burg
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz,

Brunncenrohren etc. bei vorkommendem zur geeigneten e

Ein e zu e und Umgegend wir
uns auf unſere vorzüglichen

Kohlen und Brikets
aufmerkſam zu machen und
Lehrer Eckardt in Annaburg zu richten.

e r e e

verſehene, mit

von Hölzern
unter Zu

tadelloſer Arbeit, bei
i geſchnitten
und Aufſtapeln

T

S S Kleiderstoſſe,

Neue Böhmische

Herrn e

Zur Saiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichenMWasser- und Oelfa h
ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung.

Paul Bachmann.

SeL

e

lende e
ſertige Oelſarben.Wilh. Kune

Baugeschäft, e Bauhbolz- u. Baumaterialien-Handlung,

Bautechnisches Büreau
empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

Maurer-, Zimmer u. Bauarbeiten
aller Art, mit und ohne Materiallieferung,g Entwässerungs-Anſegen St.

Anfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen
Berechnungen etc.

Zimmermeister,

M 2pog ns

e

alte artcreln
Pfund 15 Pfg. empfiehlt

Paul Bachmann.

Kinderwagen
hält in Auswahl auf LagerS

Oscar Fuhrmann, Sattlermſtr.

Dectfegern
habe noch einen Poſten billig abzugeben

Paul Zachmann.
Halte ein großes Lager Mey E Edlich

e Stoff Meesehehie am Platze, als
Kragen 5 und 10 Dutend 50 P. anChemiſettes 5 u. 10 B. D. e an.

Kragen 15 Pfg., Dugend 1.25 Mk.
Shlipſe von 10 Pfg. an.i

Bruno Fech Se n Friſche Bücklinge und Lache! heringe. D. O

S e e e e eW

4

reine M olle,
in allen Farben, Meter 75 Pfge

empfiehlt

Carl Quehl.

reren

O o h e G h e e
Schank- u. Speise wirtecha t

von

er abringt ihre gut gepflegten Biere, geräucherte
Wurſt und Fleiſchwagren (hierin fertigen
Aufſchnitt), und feinſten „Emmenthaler
Schweizerkäſe, à Pfd. 1 Mark in empfeh

T iner e

hat noch zu verkaufen
u. Maurr, Aunaburg

Grudeoſfen verſchiedener Größen, ſowie
Bratofen, Kochofen und Maſchinen ſind vor
räthig, auch werden dieſelben nach Wunſch

ederzeit gefertigt. S
Die modernſten

Sommerhbüte
e n Damen und Kinderſind in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

zu haben bei

Otto er s
AcKer

e 10 Fl. 1.00 M.e 10 Fl. 1.20 MiSämmtliche ſind bei Herrn e
e

a ins Haus.

S ehe e e

Das Flaschenbiergeschäft von
empfiehlt ſeine gut gepflegten

Flaschenbäere,
10 J 1.00 ECinfach Vier 10 Fl. 1.00 M.

10 Fl. 0.90 M.cher zu haben

e

Ein junges anſtandiges

M den
wird ſofort verlangt.

Guſtav Hagemann,
„„Schwarzen Adler“

An naburg.l

e

wöchentlich

vierteljährli

Beſtellunge

Bl ſowie

e
e

treibenden

ST
9
2

meiſter Ro

e e

iſt verkäufl

in Annal

Für

nehmen Al

dreimal

abende) er

nur
F (Elldie Voten

Wihraub
ins Hong

Dies

n be
n dErbteil fr

ſie ſo oft
bommen

ſpielt offe

n
Und u

ächten
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